
Glälibigkeit VOHeCHt Stoipe den göttlichen beiseite oder kommt 1nNns Fragen Worzu die (56=
ınd menschlichen Anteil zugleich darzustel- genüberstellung der Paare? Wozu manche:
len. Ks ist erstaunlich, 1€ C der Konvertit, anwidernde KEinzelheit ? eshalb ausgerech-
mıiıt einer silbern-einfachen Klarheit Uun: net der Name der verkramp{ft-verliebten Ca
einer demütigen Einsicht ın die Geheim- ligal als Titel? Wozu überhaupt das Verwel-
n1ısse Gottes dieses Heiligenleben schrieb, iın len bei den Nachtseiten menschlicher Mö
dem, W1€6 kaum anderswo, gegensätzlich Lichkeiten ? Offenbar un als Schluß, ;ohl
und ergänzend der natürliche Mensch, die vorbereitet, den Satz nıederschreiben zu kön-
persönliche Auserwählung Gottes und HNC „Sich selbst überlassen, losgelöst VOonNn

Auftrag, sowie die göttliche, der sichtbaren aller Kreatur, SELZ S1C. aut die Brü-
Gemeinschaft der Kirche anveriraute Gewalt

lösen und binden usammenstolsen und
stung un yerwei‚lte dort, als harre auft die
Begegnung miıt ınem ZAaNZz anderen.“ Wilk

sich verbinden. /ährend das Vorwort miıt Mauriaec twa dartun, dafß der Mensch NUur
allzu bitterer Polemik sich mehr dem Mensch- deshalb s  FE Linde, weiıl er SONS£E VO.
iıchen der Kirche und der Kirchenge- eklem Unrat umstellt bliebe? Wenn Ja, dann
schichte zuwendet, ordnet Stolpe ın den wirit immerhin einen Gedanken auf, dem
Heilsplan Gottes eın, der wunderbar ist nachzuhängen sich lohnt. Stenzel
seinen Heiligen. ‚„Zweifellos ist Jeanne
ıner einzigartigen historischen JTat, der Be- Marotta, (Fiuse Das old von Neapel..freiung Frankreichs, berutfen worden. Diese (239 5.) Düsseldorf 1954, arl Rauckh:'Tat führte S16 in einer Art und W eise auUSs, Verlag,der nichts in der Geschichte die Seite g- Die Liebe seiner Heimatstadtstellt werden kann; wenn eine historische Neapel hat

Episode 1ıne übernatürliche Krklärung tor- Marotta die Keder geiührt, als GE diese Bil-
der dichtete und niederschrieb. Nicht derdert, ist gewiß diese. FKür Persön- Glanz der Stadt und ihrer Überlieferung,lichkeiten aber, die ıne derartige gelst1ge sondern ‚„das Brot mıiıt Salz un: OI ist CS‚Reite erreicht haben, gilt ıne andere Logik Was in seiner KErinnerung lebt. Das Neapelhals für ulls übrige. Sie wachsen nämlich der armsten (Gassen un: ihre Bewohner mıiıtAufgaben In  9 Aufgaben

furchtbarer Art un!: rätselhafter Bedeu- ihren Schmerzen, Betrügereien, Sechnsüchten.
un: Freuden, ihrer Unschuld und iNrem..

VOT ihnen zurückschreckt. Wenn Jeannes Le-
tung, da{iß der gewöhnliche Mensch instinktiv Schuldigwerden. Er macht wahrscheinlich,.

da{ß .ott alle diese Bettler un Handwerker,benskurve nach der Krönun in KReims SIN- Beutelschneider un: Spieler, Prahler und:ken scheint, hängt dies o48 damit usam- Diebe, Kromme und Leichtsinnige als SEINE
HCH, da{fß WIT einen falschen Ma{isstab aIll-

legen. In Wirklichkeit beginnt S1E jetzt ers  . Kinder ansieht, deren ränen dereinst
ihrer wahren Höhe — ’anzusteigen! trocknen und deren Sünden OL verzeihen:

Man denke sich einen Christus, der wird. Denn hinter ihrem Alltag steht das
Unvergängliche, der Stadt sowohl W1€6 dasmenschlichen Sinne gesiegt hätte, dem das aubens.geeinte jüdische olk gehuldigt un der als ihrer Heiligenfl und ihres G

Becherallseits beliebter Hoherpriester se1ne Lehre
hne größeren Widerstand allen Völkern der
Krde verkündet hätte. Weshalb ist der Ge- Pombo Angulo, Manwuel: Der Weg\des Dr.
danke abwegig ? Deshalb, weıil das Höchste, Car 108 Roman. (320 S Stuttgart 1954,
wWäas eın Mensch hınzu ben se1n e Gustav Kilpper Verlag. DM
ben ist Deshalb, weiıl die Not un:! die Furcht Der aus dem Spanischen übersetzte Roman:
der Menschheit grols sınd, da{fs S1E 1U spielt iın dem Kreis der Ärzte einer mediz1-
durch die Bestrafung e1ines Unschuldigen nischen Fakultät nd ein1ger Krankenhäuser..
auigewogen werden können“ (253 Dr. Carlos studierte uch iın Deutschland. Die

Becher Verbindungen begleiten ihn ın seıne Ädeimat,
Wissenschaftliche I heorlıen un!: Forschungen

Mauriac, Francois: al Übersetzt VOoO  j
tet das Verhältnis der Ärzte ihren Kran-spielen 1n€e LU geringe Rolle. Mehr bedeu-

Kritz Montiort. (181 5 Heidelberg 1953,;
Drei Brücken Verlag. Ln D 7,60 ken, die nicht NUr als „FWälle:® gelten, sondern

Flüchtig gelesen bietet der: Roman nıcht viel auch persönliche Bindungen bedeuten. Das
mehr als die Geschichte ZWEIEL Paare, VO|  - eigentliche Thema ber ist dıie Spannung un!:
denen das eiıne S1C. findet, das andere der Ausgleich zwischen dem Menschsein un!

dem Beruf. ast alle AÄrzte un Arztinnennicht, dargestellt VOrLr dem bei aurjac üb-
einerlichen Hintergrund französischen un: die S16  ” umgebenden Personen haben ihre

Kleinstadt, darın Hitze, Mücken un änki- seelischen Hemmungen, Schwierigkeiten,
sche Menschen. FKlüchtig gelesen ist der Ro- Nöte, die durch Studium un! Berut

somıiıt kein behaglicher enuß Nun deckt un wieder vertieit werden. Der ıch-
eignet ber der Erzählweise Maurljacs-etwas ter entwirtit eın  A vlielfarbiges Gemälde mensch-

pointiert Rationelles, da{(ß beim Aufneh- lichen Lebens, das TOLZ tieter einzelner
INnen Liüchtiger Eindrücke nicht bleibt. ıVlan Schatten WSs anrührt un: bewegt. Den testen
legt das Buch entweder als konstruierte Epik und sicheren Hintergrund bildet die sittliche,
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